
Abschluss im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist ein Vertrag über 
die Veröffentlichung einer oder mehrerer Anzeigen, Fremdbeilagen oder sonstiger Werbemittel ei-
nes Werbungtreibenden oder sonstiger gewerblicher Inserenten in einer Druckschrift zum Zweck 
der Verbreitung, wobei die rechtsverbindlichen Anzeigenaufträge erst durch schriftliche Bestäti-
gung  zustande kommen. 

Abruf ist die Aufforderung des Auftraggebers an den Verlag, auf der Grundlage eines Abschlusses 
eine konkrete Anzeige, Fremdbeilage oder sonstige Werbemittel zu veröffentlichen und die Zustel-
lung der für die Produktion erforderlichen Texte und Vorlagen.

Aufträge für Anzeigen können persönlich, telefonisch, schriftlich oder per E-Mail aufgegeben wer-
den. Der Verlag haftet nicht für Übermittlungsfehler. 

Beilagenaufträge Diese AGB gelten sinngemäß auch für Beilagenaufträge. Beilagenaufträge 
werden grundsätzlich vom Verlag erst nach Vorlage und Prüfung eines Musters angenommen. 
Beilagen, die durch Format oder Aufmachung beim Leser den Eindruck eines redaktionellen Be-
standteils der Druckschrift erwecken, werden nicht angenommen.

Ablehnung von Aufträgen  Der Verlag ist berechtigt, Anzeigenaufträge, auch einzelne Abrufe im 
Rahmen eines Gesamtabschlusses, abzulehnen. Dies gilt insbesondere für Anzeigenaufträge de-
ren Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt, deren Veröffentlichung für 
den Verlag wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen Form unzumutbar ist oder Beila-
gen, die  durch Format oder Aufmachung beim Leser den Eindruck eines redaktionellen Bestand-
teils der Druckschrift erwecken oder Fremdanzeigen enthalten. Der Verlag wird die Ablehnung 
unverzüglich nach Kenntniserlangung der betreffenden Inhalte erklären.

Anzeigenschluss und Erscheinungstermine  Die in der Preisliste ausgewiesenen Anzeigen-
schluss- und Erscheinungstermine sind für den Verlag unverbindlich. Dem Verlag steht es frei, 
Anzeigenschluss-  und Erscheinungstermine kurzfristig, dem Produktionsablauf entsprechend, 
anzupassen.

Kündigung von Aufträgen/Höhere Gewalt  Anzeigenaufträge können nur schriftlich, auch per Te-
lefax oder E-Mail, gekündigt werden. Die Stornierung der Anzeige ist bis zum Anzeigenschluss 
möglich. Ist die Anzeige bereits in Druck gegeben, hat der Auftraggeber die Anzeige zu bezahlen. 
Ansonsten kann der Verlag die Erstattung der bis zur Kündigung angefallenen Kosten nach den 
gesetzlichen Vorschriften verlangen. Der Verlag wird im Falle höherer Gewalt und bei  vom Ver-

lag unverschuldeten Arbeitskampfmaßnahmen von der Verpflichtung zur Auftragserfüllung frei; 
Schadensersatzansprüche bestehen deswegen nicht. 

Platzierung von Anzeigen  Anzeigen werden in bestimmten Nummern, Ausgaben oder an be-
stimmten Stellen der Druckschrift veröffentlicht, wenn dies bei der Auftragserteilung schriftlich, 
auch per Telefax oder E-Mail, vereinbart wird.  Sofern keine eindeutigen Platzierungsvorgaben 
gemacht werden, kann der Verlag die Platzierung frei bestimmen. 

Abruf eines Auftrages Ist ein Erscheinungstermin vereinbart, sind Anzeigen spätestens ein Jahr 
nach Vertragsschluss abzurufen. Ein Abschluss über mehrere Anzeigen ist innerhalb eines Jahres 
seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln. 

Druckunterlagen Die Schlusstermine  für Druckunterlagen sind dem jeweils gültigen Preisblatt der 
Anzeigenpreisliste des Verlages zu entnehmen. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes 
und fehlerfreier Druckunterlagen oder der Beilage, Beihefter, Beikleber etc. ist der Auftraggeber 
verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete  oder beschädigte Druckunterlagen fordert der Ver-
lag unverzüglich Ersatz an. Sind etwaige Mängel an angelieferten Drucksachen, wie Beihefter, 
Beikleber etc. nicht sofort, sondern erst bei der Verarbeitung erkennbar, so hat der Auftraggeber 
dadurch entstehende Mehrkosten oder Verluste bei der Herstellung zu tragen. Der Verlag gewähr-
leistet die für den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen 
gegebenen Möglichkeiten. Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung an den Auf-
traggeber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet 3 Monate nach Veröffentlichung 
der Anzeige.

Redaktionell gestaltete Anzeigen/Textteilanzeigen  Die Aufmachung und Kennzeichnung redakti-
onell gestalteter Anzeigen ist rechtzeitig vor Erscheinen mit dem Verlag abzustimmen. Der Verlag 
ist berechtigt, Anzeigen die nicht als solche erkennbar sind, deutlich mit dem Wort „Anzeige“ zu 
versehen. Textteilanzeigen müssen sich schon durch ihre Grundschrift vom redaktionellen Teil 
unterscheiden. 

Haftung für den Inhalt der Anzeige Der Auftraggeber ist für den Inhalt und die rechtliche Zulässig-
keit der Anzeige verantwortlich. Er stellt den Verlag von allen Ansprüchen Dritter wegen der Ver-
öffentlichung der Anzeige frei. Der Verlag ist nicht zur Prüfung verpflichtet, ob ein Anzeigenauftrag 
die Rechte Dritter beeinträchtigt. Wird der Verlag durch gerichtliche Verfügung z.B. zum Abdruck 
einer Gegendarstellung zu einer Anzeige verpflichtet, hat der Auftraggeber entstehende Kosten 
nach der gültigen Anzeigenpreisliste zu tragen. 
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Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Ver-
antwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag berücksichtigt alle 
Fehlerkorrekturen, die ihm innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzuges gesetzten Frist 
mitgeteilt werden. 

Anzeigenbeleg  Der Verlag liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. Kann ein 
Beleg nicht mehr beschafft werden, tritt an seine Stelle eine Bescheinigung des Verlags über die 
Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige. 

Anzeigenrechnungen sind innerhalb der aus der Preisliste ersichtlichen, vom Empfang der Rech-
nung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nichts anderes vereinbart ist: Mahn- und Inkasso-
kosten, die durch Zahlungsverzug entstehen, trägt der Auftraggeber. Der Verlag kann bei Zah-
lungsverzug die weitere Ausführung eines laufenden Auftrags bis zur Bezahlung zurückstellen 
und Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des 
Auftraggebers ist der Verlag berechtigt, auch während der Laufzeit eines Gesamtabschlusses das 
Erscheinen weiterer Anzeigen abweichend eines ursprünglich vereinbarten Zahlungsziels von der 
Vorauszahlung des Anzeigenentgelts und vom Ausgleich offener Rechnungsbeträge abhängig zu 
machen. Der Verlag ist berechtigt, fehlerhafte Anzeigenrechnungen innerhalb von sechs Monaten 
nach Rechnungsstellung zu korrigieren. Bei Anzeigenaufträgen aus dem Ausland erfolgt die Rech-
nungsstellung ohne Mehrwertsteuerberechnung unter der Voraussetzung, dass das Anzeigenge-
schäft nicht mehrwertsteuerpflichtig ist. Der Verlag ist zur Nachberechnung der Mehrwertsteuer 
berechtigt, wenn die Finanzverwaltung die Mehrwertsteuerpflicht der Anzeige bejaht. 

Abweichende Preise  Für Anzeigen in Verlagsbeilagen und redaktionell gestaltete Anzeigen, 
Anzeigen in Sonderveröffentlichungen und Kollektiven, sowie Anzeigen, welche nach Anzeigen-
schluss verkauft werden, kann der Verlag von der Preisliste abweichende Preise festlegen. 

Gewährleistung  Reklamationen müssen vom Auftraggeber bei offensichtlichen Mängeln spätes-
tens innerhalb von zwei Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg geltend gemacht wer-
den. Nicht offensichtliche Mängel muss der Auftraggeber spätestens ein Jahr nach Veröffentli-
chung der entsprechenden Druckschrift reklamieren.  Bei fehlerhaftem Abdruck einer Anzeige, 
trotz rechtzeitiger Lieferung einwandfreier Druckunterlagen und rechtzeitiger Reklamation, kann 
der Auftraggeber den Abdruck einer einwandfreien Ersatzanzeige (Nacherfüllung) verlangen. Der 
Anspruch auf Nacherfüllung ist ausgeschlossen, wenn dies für den Verlag mit unverhältnismä-
ßigen Kosten verbunden ist. Lässt der Verlag eine ihm gesetzte angemessene Frist verstreichen, 
verweigert er die Nacherfüllung, ist die Nacherfüllung dem Auftraggeber nicht zumutbar oder 

schlägt sie fehl, so hat der Auftraggeber das Recht, vom Vertrag zurückzutreten oder Zahlungs-
minderung in dem Ausmaß geltend zu machen, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt 
wurde.  

Haftung Schadensersatzansprüche des Auftraggebers gegen den Verlag sind unabhängig vom 
Rechtsgrund, insbesondere aufgrund Verzug, der Verletzung vertraglicher Pflichten, der Verlet-
zung gewerblicher Schutzrechte Dritter und unerlaubter Handlung ausgeschlossen, es sei denn, 
der Verlag, seine Vertreter oder Erfüllungsgehilfen haben vorsätzlich oder grob fahrlässig gehan-
delt oder eine Vertragspflicht leicht fahrlässig verletzt, die für die Erreichung des Vertragszwecks 
wesentlich ist oder die Schadensersatzansprüche resultieren aus einer Beschaffenheitsgarantie. 
Soweit der Verlag dem Grunde nach haftet, wird der Schadensersatzanspruch auf den vorher-
sehbaren Schaden begrenzt. Diese Haftungsbegrenzung gilt nicht bei Vorsatz oder wenn das den 
Schaden auslösende Ereignis durch den Verlag, seine Vertreter oder Erfüllungsgehilfen grob fahr-
lässig verursacht wurde. Alle Schadensersatzansprüche gegen den Verlag verjähren in 12 Mona-
ten nach dem Zeitpunkt, in dem der Auftraggeber von den Anspruch begründenden Umständen 
Kenntnis erlangt hat oder hätte erlangen müssen. Dies gilt nicht für Ansprüche aus unerlaubter 
oder vorsätzlicher Handlung.  

Werbeagenturen sind verpflichtet, sich in ihren Angeboten, Verträgen und Abrechnungen gegen-
über den Werbungtreibenden an die Preisliste des Verlags zu halten. Die vom Verlag gewährte 
Vermittlungsprovision errechnet sich aus dem Kundennetto, also nach Abzug von Rabatt, Boni 
und Mängelnachlass. Die Vermittlungsprovision wird nicht auf Privatpreise gewährt. Sie wird nur 
an vom Verlag anerkannte Werbeagenturen vergütet unter der Voraussetzung, dass der Auftrag 
unmittelbar von der Werbeagentur erteilt wird, ihr die Beschaffung der fertigen und druckreifen 
Vorlagen obliegt und eine Gewerbeanmeldung als Werbeagentur vorliegt. Dem Verlag steht es 
frei, Aufträge von Werbeagenturen abzulehnen, wenn Zweifel an der berufsmäßigen Ausübung 
der Agenturtätigkeit oder der Bonität der Werbeagentur bestehen. Anzeigenaufträge durch Wer-
beagenturen werden in deren Namen und auf deren Rechnung erteilt. 

Speicherung von Kundendaten  Der Verlag speichert im Rahmen der Geschäftsbeziehungen die 
Kundendaten mit Hilfe der elektronischen Datenverarbeitung nach den gesetzlichen Bestimmun-
gen des Datenschutzes. 

Schlussbestimmungen Erfüllungsort ist Frankfurt am Main als Sitz des Verlags. Es gilt deutsches 
Recht. Gerichtstand für Klagen gegen Kaufleute, juristische Personen des öffentlichen Rechts 
oder öffentlich-rechtliches Sondervermögen ist der Sitz des Verlages.
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